
ihm
dann

den-
ſind

yeute

ſcher
cul

ſects
ihre

enem
ittel
hatte
ſſen,
upen

be
aren,
1 der
den
r bis
ſt er
ſam.

ile.

Donnerstag

WWwèV d 2w2ö25ä—1. Quartal. Mittwoch den 9. Januar.

Merſ eburger Kreis Blatt.
-—2uxwux„529-

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Stück 3.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Nächſten

den 10. Januar, Vormittags 10Uhr,
ſollen im Stadtſecretariat mehrere aus Meſſing,' Blei und
Eiſen beſtehende nicht mehr brauchbare Gewichtſtücke als Metall
meiſtbietend verkauft werden.

Kaufliebhaber laden wir hierzu ein unter dem Bemerken, daß
die Bedingungen des Verkaufs im Termine näher bekannt ge-

macht werden.
Merſeburg den 3. Januar 1856.

Der Magiſtrat.
Nothwendige Subhaſtation.

Das in hieſiger Stadt belegene, dem Zimmergeſellen Jo-
hann Gottlob Büchſenſchuß und deſſen Ehefrau Chriſtiane
geborne Reinicke gehörige, unter Nr. 59. des Hypothekenbuchs
über geſchloſſene Grundſtücke eingetragene Haus mit Hof und
Zubehör abgeſchätzt zu Folge der nebſt Hypothekenſchein und
Bedingungen in unſerem Büreau einzuſehenden Taxe auf
1437 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf., ſoll auf

den 13. Februar 1856, Vormittags 11 Uhr,
an Kreisgerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt werden.

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo-
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf-
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen
bei uns zu melden.

Merſeburg, den 11. October 1855.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Mit Beziehung auf die Verordnung vom

S 224. e., welche Folgendes beſtimmt:
S „Das Geſetz vom 14. Mai 1855, betref-

fend die Beſchränkung der Zahlungsleiſtung
mittelſt fremden Papiergeldes, bleibt bei ſolchen Zahlungen,
welche mit den von der Großherzoglich Sächſtſchen Regierung
und von der Herzoglich Sachſen Coburg und Gothaiſchen
Regierung für das Herzogthum SachſenGotha ausgegebenen
Kaſſenanweiſungen geleiſtet werden, bis zum 1. Januar 1857
außer Anwendung.“

bringen wir hierdur h zur öffentlichen Kunde, daß die Groß-
herzoglich Sachſen -Weimarſchen und die Herzoglich Sachſen-
Gothaiſchen Kaſſenanweiſungen unter 10 Thlr. von unſerer,
die Annahme derſelben bei unſeren im Preußiſchen belegenen
Einnahmeſtellen beſchränkenden Bekanntmachung vom 22. C.
ausgenommen ſind.

Erfurt den 29. December 1855.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Bekanntmachung.
Das über den Nachlaß des Kaufmanns Julius Albert

Dietz ſchold zu Merſeburg eröffnete erbſchaftliche Liquidations-
Prozeß Verfahren iſt beendet.

Merſeburg, den 4. Januar 1856.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Auetion.
Jm Auftrage des Königl. Kreisgerichts ſollen Donnerstag

den 10. Januar 1856,
von Vormittags 11 Uhr ab, in dem Gehöfte des Gutsbeſitzers
Carl Heinrich Merſeburger zu Corbetha nachbenannte abge-
pfändete Viehſtücke, als

3 Kühe und
1 Pferd,

an den Meiſtbietenden, gegen ſofortige Baarzahlung im
Preuß. Cour., öffentlich verkauft werden.

Merſeburg, den 5. Januar 1856.
Heym, Bureau Diätar.

Ancetion. Sonnabend den 12. d. Mts. von
Vormittags 9 Uhr an, ſollen im Backhaus ſchen
Saale in hieſiger Breiteſtraße verſchiedene Meubles, als: ein
Kleiderſecretair, Tiſche, Stühle, Spiegel, Kleider und andere
Schränke, Sophas, Bettſtellen 2c., ſowie auch 2 große Schlit-
ten, eine Halbchaiſe, ein Ackerpflug, 2 eiſerne Eggen, ein klei-
ner Rollwagen und ein vollſtändiges Gensd'armerieReitzeug,
meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung, verſteigert werden.

Merſeburg, den 7. Januar 1856.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Jagdverpachtung.
Mittwoch den 16. Januar e. Nachmittag 2 Uhr, ſoll die

Jagdnutzung in der Bothfelder und Bothfelder Zintzſchflur
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen auf
ſechs Jahre verpachtet werden.

Pachtluſtige wollen ſich zur feſtgeſetzten Zeit im hieſigen
Wirthshauſe einfinden.

Bothfeld, den 3. Januar 1856.
Naundorf, Richter.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt ſofort zu vermiethen und
den 1. April zu beziehen

L. Volkland jun., Unteraltenburg.
Logis-Vermiethung. Jm Brühl Nr. 350. iſt eine

Stube, Kammer und ſonſtiges Zubehör an eine ſtille Familie
zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt eine ausmöblirte Stube an
einen einzelnen Herrn zu vermiethen.
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Logis-Vermiethung.
Ein Logis, aus Stube, Kammer, Küche und übrigem Zu-

behör beſtehend, iſt zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen
in der großen Sixtigaſſe bei

Gerhardt, Schuhmachermeiſter.

Logis-Vermiethung.
Das Logis, welches Herr Rentier Albert bewohnt, iſt von

jetzt an zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen.
Neumarkt vor Merſeburg, den 7. Januar 1856.

Karl Schäfer jun., Bäckermeiſter.
Markt Nr. 48. iſt zu Oſtern ein Logis, beſtehend in 2

Stuben 3 Kammern 2 Küchen und Zubehör, an eine ſtille
Familie zu vermiethen. Selbiges kann auch getrennt werden.
Das Nähere parterre zu erfragen.

Ein Familienlogis iſt zu vermiethen auf dem Neumarkt
Nr. 874. bei dem Stellmachermeiſter Rheinwein.

Ein Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen Hütergaſſe Nr.
369. (am Roßmarkte).

Zwei Unterſtuben mit Zubehör werden zu Oſtern mieth-
leer und können zuſammen oder getheilt vermiethet werden Brühl
Nr. 340., eine Treppe hoch.

Zur Befeſtigung einiger Wege in der Flur Wallendorf ſoll
im daſigen Gaſthofe

Donnerstag den 10. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr,
die Anfuhre des dazu nöthigen Kieſes öffentlich an den Mindeſt-
fordernden verdungen werden.

Wallendorf, den 7. Janüar 185v.

Blumenverkauf. Blühende Hyagcinthen, Tulpen,
Maiblumen, Camelien c. ſind von jetzt an immer zu haben
im hieſigen Königl. Schloßgarten.

Merſeburg, den 7. Januar 1856.

Eine Auswahl Horn-, Elfenbein-, Buchsbaum-
und Schildkrottkämme, Haar-, Zahn-, Nagel-,
Taſchen und Kleiderbürſten, Buckskinhandſchuhe,
Hoſenträger, Portemonnaies, Armbänder und
andere Gegenſtände mehr empfiehlt billig

C. Francke,
der Stadtkirche gegenüber.

e oAlizarin Tinte,
patentirt für das Königreich Sachſen.
Von dieſem ächten Fabrikat, nicht mit andern unter

gleicher Benennung nachgemachten geringern Tinten zu ver-
wechſeln, befindet ſich Verkaufs- Niederlage in Flaſchen zu 7
und 12 Sgr. in der Papierhandlung bei Guſtav Lots
in Merſeburg.

Es können noch täglich 40 Quart reine Kuhmilch in
der Clauſe abgelaſſen werden.

Merſeburg, den 8. Januur 1856.
Nauſch.

Himbeer Limonaden Eſſenz, ſowie auch reiner guter
Obſtwein Eſſig, iſt noch zu haben bei Heuſchkel.

Einkauf
pon Lumpen, Knochen, alten Guß und Schmelzeiſen, Kupfer,
Meſſing, Zinn, Blei, Schweinshaaren in allen Quantitäten zu
den theuerſten Preifen bei

Auguſt Buſchmann,
Unteraltenburg Nr. 781.

a.

Jagdverpachtung.
Die auf den 31. Januar 1856 pachtlos werdende Jagd

in hieſiger Flur ſoll
den 26. Januar e., Nachmittags 2 Uhr,

im hieſigen Gaſthofe auf 6 hintereinander folgende Jahre meiſt-
bietend verpachtet werden. Die Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht, ſind aber auch ſchon vorher beim Orts-
vorſteher einzuſehen.

Schotterey, den 2. Januar 1856.
Richter, Ortsrichter.

Meine noch übrigen

Damen Mäntel
verkaufe ich, um damit zu räumen, ſehr billig.

Carl Aug. Kröbel,
Burgſtraße Nr. 217.

Chroniſche Rheumatismen.
Die galvano-electriſchen Ketten“) von Goldberger zeigen

ſich in Verbindung mit dem gleichzeitig dabei angewendeten
Verfahren bei chroniſchen Rheumatismen nützlich.

Leipzig.
Dr. Clarus, Profeſſor der innern Clinik an der Univerſität.
Kopfweh. Chron. rheum. Affectionen.

Die galvano-electriſchen Ketten“) von Goldberger leiſten
bei nervös-rheumatiſchem Kopfweh bei chroniſch-rheumatiſchen
Affectionen aller Art ſehr gute Dienſte, welches ich hiermit
ſehr gern beſcheinige.

Potsdam.
Dr. Weiß, Königl. Regiments Arzt.

Stets ächt vorräthig in der Garcke'“ſchen Buchhandlung.

JdungR

Lebens-, Penſions und Le'brenten-Verſicherungs- Geſellſchaft
zu Halle a./S.

Geſchäftsüberſicht am 31. December 1855.
Zur Verſicherung wurden angemeldet 970,621 Thlr.
Davon wurden angenommen in 2069 Nummern

a) zur Capitalverſicherung 826,300 Thlr. Sgr. Pf.
b) zur Rentenverſicherung 1,621 12 3

mit

Capitalzahlungen 6,775
Jahresprämien 332,401

Merſeburg, den 3. Januar 1856.
Die Agent Wieſe.

Feldſchlößchen.
Täglich friſche Pfannkuchen.glich friſche P W. Lutze.

8

Wege von Hohenweiden nach Dörſtewitz eine Bogenſäge ver-
loren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſie gegen
eine angemeſſene Belohnung im Gaſthofe zu Dörſtewitz abzugeben.

Bekanntmachung.
Es iſt am 28. December auf der Leipziger Straße ein

Pack Leder gefunden worden. Der rechtmäßige Eigenthümer
kann es gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren bei dem Zim
mermeiſter Hetzer in Merſeburg abholen.

Wer ein in dieſen Tagen auf dem Wege vom Clauſen-
thor bis zum Eiſenbahnhof verloren gegangenes Hundehalsband
von Neuſilber gefunden und im Hauſe Nr. 759. der untern
Altenburg abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung.

Am Donnerstag Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr iſt auf dem

un
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welche dem Sarge folgten, und dem

11

Neujahrs Concert.
Unterzeichneter beabſichtigt, Sonnabend den 12. Januar

ein großes Concert im Saale des Schloßgarten Salons zu
veranſtalten, zu welchem die Herzoglich Deſſauiſche Hof-Opern-
Sängerin Fräulein Zum Buſch und Herr Muſikdirector Roſen-
kranz aus Magdeburg ihre Mitwirkung freundlich zugeſagt haben.

Zur Aufführung kommt: 1) Sinfonie von Haydn. 2)
Arie aus dem Freiſchütz, geſungen von Frl. Zum Buſch. 3)
Fantaſie für die neuconſtruirte Metallflöte von Bricalzky, vorgetr.
von Herrn Muſikdirector Roſenkranz. 4) Ouverture von Kal-
liwoda. 5) 2 deutſche Lieder, geſungen von Frl. Zum Buſch.
6) Variationen für Metallflöte von Böhm, vorgetr. von Herrn
Muſikdirector Roſenkranz. 7) Zug der Frauen aus Lohengrin
von R. Wagner.

Dem geehrten Publicum einen genußreichen Abend ver-
ſichernd, wage ich zugleich um recht zahlreiche Theilnahme zu
bitten.

Ein Circular iſt in Umlauf geſetzt und koſtet das Billet
75 Sgr., an der Kaſſe 10 Sgr. Braun.

Die bei der in hieſiger Stadtkirche
am 4. Adventsſonntage v. J. gehaltenen liturgiſchen An-
dacht in die Becken eingelegten Liebesgaben haben einen rei-
nen Ertrag von mehreren Thalern ergeben. Unter freundlichſt
gewährter Mitwirkung des Herrn Rectors Lüben, der Frau
Schönberger und des Herrn Heber ſind von demſelben
für zehn dürftige und würdige Schulkinder fünf Knaben
und fünf Mädchen Kleidungsſtücke beſchafft und denſelben
am geſtrigen Erſcheinungsfeſte Chriſti beſcheert worden.

Groß wie die Freude war auch der Dank.
Zeugen der erſteren legen wir letzteren gern in die Hände

all' der milden Geber und Geberinnen mit dem Wunſche nie-
der, daß er ihnen ein Segen werde.

Merſeburg, den 7. Januar 1856.
Schellbach, Paſtor. Brandt, Cantor.

Anzeige.
An Unterſtützungen für die entlaſſenen Beamten, Geiſtlichen

und Lehrer aus Schleswig und Holſtein ſind ferner eingegangen
1) durch den Banquier Keferſtein: ungenannt 10 Sgr.,

A2) bei dem Unterzeichneten t r 1 Thlr. 20 Sygr.,
im Ganzen 2 Thlr.,

Beſtand: 559

mithin in Summa: 61 Thlr.
Dieſer Geſammtbetrag iſt an das Central-Comité zu Hän-

den der Gebrüder Schickler in Berlin heute per Poſt abgeſen-
det worden.

Merſeburg, den 7. Januar 1856.
Jm Auftrage des Special-Comité: Karo.

Dankſagung. Für die meiner verſtorbenen Ehefrau
am geſtrigen Begräbnißtage gewordene mehrſeitige Theilnahme
durch Bekränzung ihres Sarges und ehrenvolle Begleitung des
Herrn Conſiſtorialrath Frobenius und des Herrn Diaconus
Opitz, ſowohl dafür, als wie für des Letzteren troſtreiche Rede an
der Gruft, welcher ſelbſt die Verſtorbene während ihres Kran-
kenlagers beſucht, ſowie den übrigen Freunden und Bekannten,

Herrn Dr. Brettner, wel-
cher durch ſeine Kunſt die Schmerzen der Kranken milderte,

ſage ich hierdurch meinen innigen Dank.
Merſeburg den 7. Jannar 1856.

Kötzſche, Sattlermeiſter.

Dank. Für die vielfachen Beweiſe von Liebe und Freund-
ſchaft, welche ſich ſowohl von nah und fern während des Kran-
kenlagers meines verſtorbenen Ehemannes als bei deſſen Beer-
digung kund gegeben haben namentlich der Löbl. Schneider
Jnnung, welche ihn zu ſeiner Ruheſtätte trug und ſeinem Sarge
folgte, dem verehrl. Bürger-Geſang-Vereine welcher ebenfalls
ſeinem Sarge folgte und am Grabe einen erhebenden Geſang
hielt, dem Herrn Adj. Weiſe für die am Grabe geſprochenen
Troſtesworte und dem Herrn Dr. Krieg, welcher bemüht war,
das Leben meines Ehemannes noch länger zu erhalten fühle
ich mich verpflichtet, hierdurch meinen herzinnigſten Dank dar-
zubringen.

Merſeburg, den 7. Januar 1856.
Die verw. Schneidermeiſter Siegel,

zugleich im Namen ihrer Kinder.
—Z

Am heutigem Tage Mittags ſtarb nach langen Leiden an
einem hinzugetretenen Schlagfluß der Secretair C. Mansfeld,
ein durch langjährige treue Pflichterfüllung vorzüglich bewährter
Mann. Seinen entfernten Verwandten und vielen Freunden
zeige ich mit tiefem Bedauern über ſeinen Verluſt ſeinen Heim-
gang an.

Merſeburg, den 5. Januar 1856.
von der Vorch,

Königlicher Forſtmeiſter.

Getreidepreiſe der Stadt Merſeburg vom 5. Januar 1856.
Weizen Thlr. Sgr. Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 3 18 9 3 e 22 6Gerſte 2 e 3Hafer 7 e e s 9Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Glaſermſtr. Fauſer ein Sohn. Ge
trauet: der Tiſchlergeſell Leune mit Jgfr. Mar. Roſ. Amal. Wilh. Heyne.

Geſtorben: die Ehefrau des Bürgers und Sattlermſtrs. Kötzſche, 69 J.
4 M. alt, an Altersſchwäche.

Stadt. Geboren: dem Handarbeiter Heſche eine Tochter dem Hand
arbeiter Gundermann ein Sohn dem Buchbindermſtr. Adler eine Tochter
dem Buchbindermſtr. Volkmann ein Sohn einer ledigen Perſon ein Sohn.

Getrauet: der Fabrikarbeiter Rauh mit Emilie Erdmuthe Sack von
hier der Handarbeiter Bölke mit Johanne Emilie Köhler hier. Geſtor-
ben: die hinterl. Wittwe des Bürgers und Buchdruckereibeſitzers Herling,
43 J. 3 M. 1 W. alt, an Bruſtkrankheit der jüngſte Sohn des Handarbei
ters Werge, 4 M. alt, an Kopfkrämpſen.

Am Donnerstage predigt Herr Paſt. Schellbach.

Nenumarkt. Geſtorben: der 3, Sohn des Handarbeiters Ulrich,
4 W. 2 T. alt, am Keuchhuſten.

Altenburg. Geboren: dem Zimmermanne Schwarze ein Sohn.
Geſtorben: der Bürger und Schneidermſtr. Siegel, 51 J. 41 M. alt,

an Bruſtkrankheit die geſchiedene Frau Handarbeiter Röſer, geb. Kretzſchmar,
im 45. J., am Nervenfieber der Forſtſecretair Mansfeld 64 J. 4 M. alt,
am Leberleiden.

Kirchennachrichten von Lützen: December.

Geboren: dem Bürger und Buchhändler Schuhmann eine Tochter
dem Bürger und Böttchermſtr. Braunſchweig eine Tochter z der verw. Frau
Henriette Kunitz ein Sohn dem Bürger und Kaufmann Sack ein Sohn dem
Bürger und Schuhmachermeiſter d'Elza eine Tochter dem Bürger und Schnei-
dermeiſter Herrmann Zwillingsſöhne dem Bürger und Korbmachermſtr. Schwarze
ein Sohn dem Bäcker Keller eine Tochter. Getrauet: der Lehrer und
Kirchner Reinboth mit Jgfr. Anna Flügel. Geſtorben: der Bürger und
Schneidermſtr. Krämer 69 J. t0 M. 14 T. alt, an Altersſchwäche das
jüngſte Kind des Bürgers und Lohgerbermſtrs. Simon, 9 M. 26 T. alt, an
Krämpfen die jüngſte Tochter des Bürgers und Nagelſchmiedemſtrs. Lungwitz,
4 J. 11 M. 12 T. alt, an der Halsbräune die verw. Frau Johanne Roſine
Dittmar, 70 J. 9 M. 8 T. alt, an Altersſchwäche.
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Zuverläſſiger Nachricht zufolge hat das Statut der
Sächſiſch-Thüringiſchen Acrtien-Ge-
ſellſchaft für Braunkohlen-Verwer-
thung unterm 31. v. M. u. J. die Allerhöchſte
Beſtätigung erhalten.

Eine Geſchichte zur Warnung.
(Fortſetzung.)

So war endlich zur Freude des jungen Mannes auch das
letzte Lehrjahr dahin. Was er ſo lange ſehnlichſt herbeige-
wünſcht hatte, trat ein, er wurde ſelbſtſtändig und dadurch der
ihm läſtigen Aufſicht ſeines Principals entzogen. Hatte dieſer
auch in der letzten Zeit mitunter Veranlaſſung zur Unzufrieden-
heit mit ſeinem Lehrling gehabt, ſo ſchob er dies doch meiſt
auf Rechnung der unerfahrenen Jugend und hoffte von der
Zukunft viel für ihn. War er ja doch, was für den Kauf-
mann einen unſchätzbaren Werth hat, treu und ehrlich. Dieſe
Eigenſchaften ließen den Prinzipal manches an dem jungen
Manne überſehen

Nach beendigter Lehrzeit nahm er ihn daher auch als Buch-
halter in ſein Geſchäft, und ſetzte ihm ein Salair aus, von
dem er höchſt anſtändig leben konnte. Für unſern Helden war
es von der größten Wichtigkeit, daß er das Haus des Prin-
zipals verlaſſen und eine eigene Wohnung beziehen konnte, war
es ihm doch ſchon längſt läſtig geweſen, ſich in die einmal be-
ſtehende Hausordnung des Prinzipals zu fügen, und Abends
pünktlich um 10 Uhr nach Hauſe zurückzukehren.

Jetzt begann für den jungen Mann ein neues Leben. Die
große Freiheit wurde leider ſein Verderben, denn er machte
einen ſchlechten Gebrauch davon. Aus dem Taumel der Ver-
nügungen kam er faſt gar nicht heraus. Bälle, Concerte,Parthien zu Pferde (denn reiten hatte natürlich unſer Held

längſt heimlich gelernt, da das zum guten Ton gehörte) wechſel-
ten ab, und ließen ihn gar nicht zur Beſinnung kommen. Er
wurde mit der Zeit immer anſpruchsvoller in der Auswahl
ſeiner Vergnügungen, faſt kein Abend verging, wo er nicht bei
einem der erſten Traiteure unter den Linden mit guten Freun-
den und Griſetten ſoupirte, wobei Champagner natürlich nicht
fehlen durfte.

Die Nachtſchwärmereien wirkten ſichtlich auf die Geſund-
heit des jungen Mannes. Sein bleiches Anſehen flößte oft-
mals dem Prinzipal Beſorgniß ein, und er ließ es an Ermah-
nungen in ſanften, liebreichen Worten nicht ſehlen. Studium
fremder Sprachen greife ihn ſo an, erhielt er dann meiſtens
von ſeinem jungen Buchhalter zur Antwort, ſo daß er ſich hier-
bei beruhigte, und ihm nur rieth, ſich nicht des Nachts zu viel
von ſeiner Ruhe zu entziehen, wenn er dem Studium obliege.

Jn Saus und Braus hatte der junge Mann ſchon eine
Zeitlang gelebt, als er zu ſeinem Erſtaunen bemerkte, daß ſeine
Kaſſe nicht allein total erſchöpft ſei, ſondern auch noch Schul-
den in Menge von ihm gemacht worden waren. Sein einmal
begonnenes Leben vermochte er nicht aufzugeben, es fehlte ihm
wenigſtens an Kraft, ſich energiſch davon zurückzuziehen. Die
Sinnlichkeit in ihm war zu ſehr vorherrſchend, als daß die
guten Gedanken, die mitunter aufſtiegen, hätten aufkommen können.

Das Wichtigſte vor Allem war aber, ſich Geld zu ver
ſchaffen. Du nimmſt vorläufig eine Summe Geldes aus der
Geſchäftskaſſe des Prinzipals und legſt es ſpäter wieder zu,
ſo dachte der junge Mann bei ſich, als er ſich in dringender
Verlegenheit befand. Der erſte Schritt zum Verbrechen war

ethan, wenn er auch ſein Gewiſſen mit guten Vorſätzen einzuſhlafern ſich bemüht hatte, er hatte ſeinem Herrn um 50 Thlr.

beſtohlen. Die Kaſſe war ihm leicht zugänglich geweſen, glaubte
ja doch der Prinzipal in dem Sohne des Jugendfreundes, den
er durch Wohlthaten ſo feſt an ſich gekettet, keine Schlange im
Buſen genährt zu haben. Und doch war es ſo, der leichtſin-
nige, junge Menſch betrog den edlen Mann und vergalt ſo
ſchlecht, was dieſer an ihm gethan.

Daß es nur bei dem Vorſatz blieb, das genommene Geld
wieder in die Kaſſe zu legen, brauchen wir wohl nicht erſt zu ſa
gen. Die Bekanntſchaft mit einer gewandten Buhlerin, die
den jungen, unverdorbenen Mann immer feſter in ihre Schlin-
gen zog, koſtete große Opfer. Kaum vermochte er die Ver-
gnügungs- und Putzſucht dieſes Mädchens zu befriedigen Ko
ketterie galt ihm für treue Liebe, Heuchelei für inniges Gefühl!
Er glaubte ſich geliebt von einem Weſen, deſſen Aeußeres ſchön
genannt werden konnte, und dies ſchmeichelte ſeiner Eitelkeit
nicht wenig. Kein Opfer war ihm zu groß, er brachte es, um
die Laune dieſes koketten Weibes zu befriedigen.

Schon unzählige Male hatte er die Kaſſe des Prinzipals
heimgeſucht, bald waren es 20, bald 30, bald 50 Thlr., die
er brauchte, und die er ſich hier ja ſo leicht verſchaffen konnte.
Sein Gewiſſen mahnte ihn jetzt nicht mehr ſo ungeſtüm, wie in
der erſten Zeit es war eingeſchlummert, er ließ es nicht erwachen.

Seit Monaten ſchon hatten die guten Eltern nichts von
ihm vernommen, ſie glaubten den Sohn mit vielen Arbeiten
überhäuft, und dadurch ſein langes Schweigen entſchuldigen
zu müſſen. Ungeleſen warf er die Briefe, die aus ſeiner Hei-
math kamen, hin; er fürchtete ſich, ſie zu leſen, weil er Vor-
würfe erwartete.

(Schluß folgt.

Ein Wink für Eltern.
Einſt, als der älteſte Knabe des Predigers Sybel etwa

5 Jahr alt war, ſagte dieſer die erſte auffallende Unwahrheit.
Sybel erkannte dies ſogleich, und mit dem Ausdrucke des tief
ſten Schmerzes fragte er noch einmal nach der Wahrheit, und
der Knabe, mächtig ergriffen, geſtand nun dieſelbe. Jetzt nahm
Sybel das von dem Vater der Lüge verwundete Kind auf ſei
nen Arm, ging ſo zu der Mutter und, indem ihm die hellen
Thränen über die Wangen liefen, ſprach er in tiefſter Bewe-
gung: „Ach, liebe Mutter, unſer Kind hat gelogen, was ſollen
wir damit thun?“ Der Knabe zitterte und bebte vor innerer
Bewegung, als er den Vater ſo über ſich weinen ſah. So
gingen ſie, alle in gleicher Bewegung, nach des Vaters Zim-
mer zurück, und der Vater betete knieend zu dem, der die Wahr-
heit iſt, daß er das verirrte Kind wieder reinige. Der Knabe
blieb lange ſtill und in ſich gekehrt und empfand nun vor nichts
lebhaftern Abſcheu, als vor jener Sünde. So groß war aber
der Eindruck des Schmerzes auf Sybhbel ſelbſt, daß der jüngere
Knabe Martin, welcher Zeuge des Vorfalls geweſen, dieſen
lebhaft mit empfunden. „Johannes ſagte er ſpäter einmal
zu dieſem, „thue doch nicht ſo, ſonſt weint Vater wieder!“
Ebenſo warnte dieſer oft den jüngern Bruder.

Zweiſylbige Charade.
Veränderſt Du das letzte Zeichen

Der erſten, darf's nicht ſtille ſteh'n,
Willſt Du, wie And're Deines Gleichen,
Das ſchöne Licht des Lebens ſeh'n.

Soll das Dir einſt die zweite bringen,
Dem Deine Wünſch' entgegen ſchau'n,
Mußt Du vorher vor allen Dingen
Das Nöth'ge ihm auch anvertrau'n.

Das Ganze aber iſt bekannt
Als fleiß'ger Ort im Heſſenland.

e


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 3.
	[Seite 9]
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12






